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«Ich habe immer gedacht, wenn man sich 
nur zusammennimmt, so kann man er-

reichen, was man will. Aber dann hat mein 
Körper nicht mehr mitgemacht.» So und ähn-
lich beginnen viele «psychosomatische Ge-
schichten». 

Leib und Seele sind untrennbar miteinan-
der verwoben. Gefühle werden erst spürbar, 
wenn sie sich auch in körperlichen Empfin-
dungen ausdrücken. Daraus hat sich auch  
unsere «Sprache des Körpers» entwickelt: 
Es liegt uns etwas auf dem Magen, eine Not 
bricht uns das Herz, man spürt Schmetter-
linge im Bauch, man könnte weinen vor Glück 
oder man bekommt kalte Füsse vor Angst. 

Rund 30 oder mehr körperliche Bilder gibt 
es für menschliche Gefühle in unserer Spra-
che. Auch die Psalmen sind reich an Me-
taphern, die diesen Zusammenhang unter-
streichen. 

SPALTUNG ZWISCHEN LEIB UND SEELE
Wenn der Mensch sich aber nur auf den 

Körper konzentriert (und die moderne Medi-
zin ihn darin noch kräftig unterstützt), dann 
kommt es zu einer Spaltung zwischen Körper 
und Seele, die oft zu neuen Problemen führt.

Weil psychosomatische Krankheiten in 
jedem Körperteil auftreten können, bilden 
sie ein eigenartiges Schattenland, das nur 
schwer fassbar ist und sich allen Versuchen 
der Hi-Tech-Medizin entzieht, sie zu lokali-
sieren und auf Bildern oder Kurven deutlich 
abzubilden. Ihre Unfassbarkeit sind sowohl 
ihr Kennzeichen als auch Quelle von immer 
neuem Rätselraten.

Dabei ist es auch gefährlich, alle unerklär-
lichen Störungen einfach als «psychosoma-
tisch» abzutun. Die sieben klassischen Psy-
chosomatosen der 50-er Jahre – rheumato-
ide Arthritis, Colitis ulcerosa, Bronchialasth-

ma, Neurodermitis, Bluthochdruck, Magenge-
schwüre und Hyperthyreose – sind heute viel 
besser erforscht. Oft ist es die Krankheit, die 
psychische Folgen hat und nicht umgekehrt.

Andererseits sind wir mit unerklärlichen 
Symptomen konfrontiert, die die Lebensfreu-
de trüben, Beziehungen belasten und die Ar-
beitsfähigkeit vermindern können. 

Das Seminarheft will Anregungen geben 
und auf weitere Literatur verweisen. Ziel der 

Die Sprache des Körpers verstehen lernen

Die Schmach 
bricht mir mein Herz, 

und macht mich 
krank. 

Psalm 69,21

Informationen ist es, sich selbst und be-
troffene Menschen besser zu verstehen und 
fachgerecht und einfühlsam zu begleiten.

Dr. med. Samuel Pfeifer
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Psychosomatik in anderen Kulturen

In anderen Kulturen werden körperliche 
Störungen oft als Beschreibung für Ängste 
und Depressionen verwendet. («Es tut über-
all weh – ich fühle mich schwach, obwohl ich 
nicht arbeite – es ist, als ob eine Schlange in 
mein Herz beissen würde  –  wie ein grosser 
Stein auf der Brust  – als ob der Kopf zersprin-
gen würde»  etc.).  Klassische Beispiele finden 
sich auch in den Psalmen (vgl. S. 40).

FRAGEBOGEN 

Welche der folgenden Beschwerden verspür
ten Sie in den letzten vier Wochen?

– Fühlten Sie in letzter Zeit einen Energie
mangel?

– Spürten Sie Schmerzen im ganzen Körper?
– Fühlten Sie sich müde, auch wenn Sie 

nicht arbeiteten?
– Hatten Sie Schmerzen auf der Brust oder 

tat Ihnen das Herz weh?
– Spürten Sie häufig Herzklopfen?
– Hatten Sie ein Zittern oder Schlottern? 
– Hatten Sie ein Gefühl wie «Magen

f lattern»?
– Haben Sie oft starkes Kopfweh?
– War es Ihnen als ob Ihr Kopf zusammen

gepresst würde?
– Hatten Sie ein Erstickungsgefühl oder  

einen Kloss im Hals?
– Mussten Sie häufiger Wasser lösen?
– Spürten Sie Mundtrockenheit? 
– Haben Sie oft einen schweren Kopf?
– Hatten Sie Verstopfung? 
– Litten Sie unter Blähungen?
– Hatten Sie Schmerzen / Verspannungen in 

Schulter und Nacken?
– Hatten Sie kalte Hände oder Füsse?
– Litten Sie unter vermehrtem Schwitzen?

Bradford Somatic Inventory; BSI

Der obige Fragebogen wurde für die Be-
schreibung der Depression in der Dritten 
Welt entwickelt. (Mumford 1996)

Die indische Schriftstellerin Chitra Baner
jee Divakaruni (*) beschreibt in ihren Ro
manen anschaulich die Körpersprache der 
Seele:
«Tausend Fragen quälen mich, bis ich das 
Gefühl habe, als würden in meinem ganzen 
Körper Nadeln stecken.»
«Und plötzlich schneidet die Tatsache, dass 
wir einander verlassen, wie ein Peitschen
schlag in mein Fleisch»
«Ich denke verzweifelt nach. Mein Kopf 
füllt sich mit einem Brüllen, wie ein ent
fernt tosendes Feuer. Das Innere meines 
Mundes ist mit Staub überzogen. Staub ziert 
den Saum meiner Lungen. Er saugt meine 
Stimme auf...»

* Q U E L L E :
Chitra Banerjee Divakaruni: Die Prinzessin im Schlangen-
palast. Diana Verlag, München-Zürich.
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Ursache eindeutig (Prozent)
Symptome Organisch Psychogen Unklar

Brustschmerz 11 6 83
Müdigkeit 13 21 66
Schwindel 18 2 80
Kopfweh 10 15 75
Oedeme 36 0 64
Rückenweh 10 0 90
Atemnot 24 3 73
Schlafstörungen 3 50 47
Bauchweh 10 0 90
Gefühllosigkeit 19 4 77
Impotenz 21 4 75
Gewichtsabnahme 5 28 67
Husten 40 0 60
Verstopfung 0 0 100

In einer Studie bei 
1000 Patienten, die 
ein Ambulatorium 
aufsuchten, wurden 
die körperlichen Be-
schwerden genauer 
abgeklärt. Häufig 
fand sich keine or-
ganische Ursache. 
Oft dauerten die Be-
schwerden schon 
jahrelang.

Kroenke & Mangelsdorf f 
1989, Am. J. Medicine

Symptome nicht erklärbar

1. Die Mehrheit körperlicher Symptome in 
der Hausarztpraxis sind nicht mit einer orga-
nischen Krankheit verbunden.

2. Psychologischer Stress oder psychische 
Störungen erhöhen die Inanspruchnahme 
von medizinischen Leistungen und die In-
validität.

3. Faktoren wie die frühe Familienumge-
bung, frühere Krankheitserfahrungen und 
spezifische Persönlichkeitsfaktoren können 
eine Person dazu disponieren, medizinisch 
unerklärte körperliche Symptome zu ent-
wickeln. 

4. Je intensiver Patienten in spezifischen 
medizinischen Settings abgeklärt werden, 
desto häufiger entwickeln sie unter Stress 
Krankheiten, die mit unerklärbaren Sym-
ptomen einhergehen. 

5. Medizinisch unerklärte Symptome sind 
für einen wesentlichen Teil der Gesundheits-
kosten verantwortlich.

6. Medizinisch unerklärte Symptome ha-

ben einen wesentlichen Einfluss auf die Qua-
lität der Arzt-Patienten-Beziehung. 

40 Prozent aller Arztbesuche werden durch 
14 Symptome ausgelöst. Nur 10 bis 15 Pro-
zent hatten eine organische Ursache. 

Eine andere Studie hat gezeigt, dass in 25 
bis 50 Prozent aller Hausarztbesuche keine 
ernsthafte medizinische Störung festgestellt 
werden konnte. Häufigste Diagnose: «wor-
ried well» (= besorgte Gesunde).

Patienten mit Depressionen und Ängsten 
haben deutlich häufiger medizinisch uner-
klärbare Symptome als Menschen ohne psy-
chische Krankheit. 

20 bis 30 Prozent der Hausarztpatienten 
erfüllen die Kriterien für mindestens eine 
psychische Störung nach DSM. Rund zwei 
Drittel von ihnen kommen zuerst mit der 
Klage von Kopfweh oder Müdigkeit. In rund 
50 Prozent wird die psychiatrische Diagnose 
nicht gestellt. (Katon & Walker 1998)


